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Weißwurstessen in Bettringen
GMÜND-BETTRINGEN. Am Sonntag, 3. März,
findet ab 11 Uhr ein Weißwurstessen im Café
Riedäcker in Bettringen statt. (ried)

Inklusionsbeirat tagt
SCHWÄBISCH GMÜND. Am Dienstag, 5. März,
17.30 Uhr, findet eine Sitzung des Inklusions-
beirates Gmünd im Rathaus, großer Sit-
zungssaal, statt. Tagesordnung: Begrüßung
Erster Bürgermeister Baron; Die Stadtver-
waltung informiert (Was war seit der letzten
Sitzung? Welche Termine und Pläne stehen
an?); Öffentlicher Personennahverkehr in
Gmünd; Inklusionsbeirat (Neubenennung
Inklusionsbeirat, gemeinsames Treffen aller
Inklusionsbeiräte im Ostalbkreis am 19. April
im Landratsamt in Aalen, Ehrung und Verab-
schiedung der Inklusionsbeiräte, nächster
Termin Inklusionsbeirat: 15. Oktober); Vor-
stellung Autismus-Spektrum-Störung (ASS);
Verschiedenes (Mitglieder des Inklusionsbei-
rates können Fragen stellen und Informatio-
nen weitergeben). (gmvs)

Kurz notiert

VON GEROLD BAUER

TÄFERROT. Freitags ist die Schulmensa im
Vereinsraum der Täferroter Gemeindehalle
erfahrungsgemäß nicht voll ausgelastet,
weil viele Kinder an diesem Wochentag
früher nach Hause gehen. Deshalb schwebt
dem Täferroter Schultes vor, immer frei-
tags die Mensa für alle zu öffnen und damit
einen Ort zu schaffen, an dem sich Men-
schen aus allen Generationen treffen.
„Weil sich ja dann die Nachmittagsbetreu-
ung für die Kinder anschließt, ergibt es
sich vielleicht, dass Omas dann gleich mit
ihren Enkeln Mensch-Ärgere-Dich-Nicht
oder etwas anderes spielen?“

Selbst in einem kleinen Dorf wie Täfer-

rot, wo man gegenseitig kennt und nicht
anonym nebeneinander her lebt, freuen
sich nicht zuletzt die älteren Leute, wenn
sie sich mit anderen treffen und sich unter-
halten können, ist der Bürgermeister über-
zeugt. Bevor dieses Projekt starten kann,
muss allerdings noch organisatorisch eini-
ges geklärt werden. Denn das Mensa-Essen
muss beim Lieferanten ja bestellt werden.
Angedacht ist, dass im Rathaus die Vorbe-
stellungen entgegengenommen werden.

Wenn Bürgermeister Bareis einen
Wunsch frei hätte, dann würde er direkt bei
Halle, Schule und Kindergarten auch noch
ein Pflegeheim platzieren. „Die Gemeinde
kann das aber nicht leisten, das müsste
dann ein externer Investor machen!“

Mittagsessen für alle in der
Täferroter Schulmensa?
Bürgermeister Markus Bareis wünscht sich einmal in der Woche
dieses Angebot als Treffpunkt für alle Generationen aus dem Dorf.

TÄFERROT. Weniger als eine Handvoll klassische Erdbestattungen gibt es noch pro
Jahr auf dem Friedhof in Täferrot. Der Trend geht klar zum Urnengrab, aber der dafür
vorgesehene Platz ist nahezu komplett belegt; kompakte Urnenwände oder Stelen
gibt es dort nicht. „Am 16. März wird sich der Gemeinderat vor Ort ein Bild machen
und dann nach einer Lösung suchen, wo und wie wir den Wünschen nach Urnenbe-
stattungen gerecht werden können“, sagt Schultes Markus Bareis dazu. Foto: gbr

Täferrot braucht neue Urnengräber

 karepa – stock.adobe.com

RUND UMS DACH
Sonderveröffentlichung

Dämmstandard angepasst wer-
den. So sind Dachkonstruktio-
nen auf Passivhaus-Niveau
möglich.
Auch in puncto Wohnkomfort
empfehlen sich die baubiolo-
gisch einwandfreien Holzfaser-
Dämmstoffe. Sie sorgen unter
dem Dach für ein ganzjährig
behagliches Wohnklima, denn
im Winter bleibt die Wärme in
den Räumen. Im Sommer wird
die Hitze des Tages im Holz zwi-
schengespeichert und in den
kühlen Nachtstunden wieder
abgegeben. So bleibt es auch
im Hochsommer unter dem
Steildach deutlich kühler.
Weitere Informationen zur
Steildachsanierung gibt es
online unter www.steico.com
und beim Fachhandwerker
vor Ort. txn

Sanierung von Dächern wichtig,
da die Platten sofort nach ihrer
Verlegung die Dachkonstruk-
tion vor Regen schützen. Sie
werden deswegen als zweite
wasserführende Schicht einge-
setzt und halten das Dach auch
dann noch dicht, wenn Dachzie-
gel bei einem Sturm beschädigt
werden.
Holzfaser-Dämmstoffe lassen
sich einfach verarbeiten und
vielseitig einsetzen. Für Steildä-
cher empfiehlt sich eine Kombi-
nation aus flexiblem Gefach-
dämmstoff und stabilen Dämm-
platten. Während die Stärke der
Zwischensparren-Dämmung
durch die Sparrenhöhe vorge-
geben ist, können die außenlie-
genden Holzfaser-Dämmplat-
ten bis zu einer Stärke von 200
mm an den gewünschten

S turm, Regen, Hitze, Eis
und Schnee – das Dach
schützt ein Eigenheim vor

Wind und Wetter. Vor allem an
die Dämmung und Abdichtung
bewohnter Steildächer werden
hohe Ansprüche gestellt. Hier
spielen Holzfaser-Dämmstoffe
ihre Stärken aus.
Das natürliche Material bietet
den besten Dämmwert aller
Naturdämmstoffe und eignet
sich sehr gut für den Einsatz am
Dach. Florian Zankl, Zimmer-
mann und Fachreferent von
Steico: „Holzfaser-Dämmstoffe
halten nicht nur Kälte fern, son-
dern sind auch atmungsaktiv.
Sollte Feuchtigkeit in die
Dämmschicht gelangen, kann
sie wieder abtrocknen. Zudem
sind unsere Dämmplatten was-
serabweisend.“ Das ist bei der

Das Steildach sanieren
Eine gute Dämmung ist die Grundlage – Holzfaser-Dämmstoffe spielen
ihre Stärken aus

Mit durchdachten
Sanierungs-

systemen auf
Basis von

Holzfaser-Dämm-
stoffen lassen

sich Steildächer
heute schnell,

wohngesund und
energiesparend

sanieren.
Foto: Steico/txn

oder nachträglich gebaute
Nachbarhäuser beschattet
wird.
„Ob Solarthermie genutzt wird,
um eine Pelletheizung zu
unterstützen oder ob Photovol-
taik den Strom für eine Wärme-
pumpe liefert – wichtig ist die
sichere Befestigung der Solar-
module auf den Dachflächen,“
weiß Gerald Laumans, Ge-
schäftsführer der Randers Tegl
Laumans GmbH. Auch deswe-
gen sollte bei der Wahl des
Bedachungsmaterials auf ein
umfangreiches Zubehörpro-
gramm geachtet werden. Denn
damit die Konstruktion viele
Jahre Wind und Wetter sicher
trotzt, empfiehlt es sich, die
Bestandteile optimal aufeinan-
der abzustimmen.
Deswegen hat Laumans spe-
zielle Durchgangspfannen ent-
wickelt, mit deren Hilfe sich
Rohrleitungen und Kabel der
Solarmodule sicher verlegen
lassen. txn

U rsprünglich gilt das
sprichwörtliche Dach
über dem Kopf als Sym-

bol für Schutz und Geborgen-
heit. Bei vielen Eigenheimen
geht es aber mittlerweile um
deutlich mehr – denn immer
häufiger wird die Dachfläche
genutzt, um Sonnenenergie zu
sammeln.
Das lohnt sich nicht nur für das
Klima, sondern auch für den
Geldbeutel – wenn die Sonnen-
energie die Heizung unterstützt
oder das E-Auto im Carport
tankt, können Eigenheimbesit-
zer viel Geld sparen. Dank
staatlicher Förderungen geht
das meist schneller als viele
vermuten.
Wer heute neu baut, sollte des-
wegen große Dachflächen so
planen, dass diese möglichst
viele Stunden im Sonnenlicht
liegen – dann ist die Effizienz
am größten. Es empfiehlt sich,
zudem darauf zu achten, dass
die Fläche nicht durch Bäume

Mit dem Dach
die Sonne nutzen
Wer neu baut, sollte große Dachflächen
so planen, dass sie möglichst viele Stunden
lang im Sonnenlicht liegen

Solarmodule
senken den
Heizenergie-
bedarf des
Eigenheims.
Foto:
Laumans/txn

E ine typische Dachfarbe?
Die meisten würden nach
wie vor mit „Rot“ antwor-

ten. Auf den ersten Blick sieht es
so aus, als hätten sich traditio-
nelle Dacheindeckungen in den
letzten Jahrzehnten kaum verän-
dert.
Aber ist das wirklich so? Gerald
Laumans, Geschäftsführer des
gleichnamigen Herstellers von
Tondachziegeln, kennt die
Details: „Nach wie vor ist Rot ein
beliebter Farbton auf dem Dach.
Aber es zeichnen sich deutliche
Trends ab: So wächst das Inte-
resse an schwarzen oder grauen
Dachflächen. Gleichzeitig emp-
finden immer mehr Eigenheim-
besitzer sehr matte Oberflächen

Dachtrends bei Eigenheimen: Matt ist edel
Trendglasuren: Das Interesse an schwarzen oder grauen Dachflächen nimmt zu

den Witterungsbedingungen
langfristig standhält.
Das Geheimnis liegt im Produkti-
onsprozess: Die Tondachziegel
werden zur Farbgebung vor dem
Brennprozess mit einer kerami-
schen Glasur übergossen, die
sich mit dem Ziegel dauerhaft
verbindet. Die Oberfläche der
Dachziegel wird dadurch deut-
lich härter und deshalb unemp-
findlicher gegen Schmutz und
Kratzer.

Weitere Informationen zu
ultra-matten Tondachziegeln
gibt es online unter
www.laumans.de oder beim
Dachdecker-Fachbetrieb vor
Ort. txn

als besonders werthaltig und
edel.“
Es ist noch nicht lange her, da
waren hochglänzende Dachflä-
chen gefragt. Der Vorteil: Auf der
sehr harten, glasierten Oberflä-
che konnte sich Schmutz nicht
festsetzen. Das Brennen von
Tondachziegeln hat in den letz-
ten Jahren aber erhebliche Fort-
schritte gemacht. So sind heute
Trendglasuren in Schwarz oder
Grau möglich, die ebenfalls sehr
hart, glatt und damit schmutzab-
weisend sind. Gleichzeitig haben
sie durch ihre extra matt-sati-
nierten Oberflächen eine er-
staunliche Wirkung und erzeu-
gen einen sehr modernen und
hochwertig matten Look, der

Tondachziegel in Schwarz oder Grau überzeugen mit einer edlen
Flächenwirkung. Die besonders matten Trendglasuren sind dabei
auffallend hart und glatt. Da sich Schmutz hier kaum festsetzen
kann, sehen sie sehr lange gut aus. Foto: Laumans/txn

Häuser für Generationen!

Die  Hausmanufaktur im Welzheimer Wald

73553 Alfdorf-Kapf 

(07176) 853 www.ziesel-fertigbau.de
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● Dachdeckung  ● Innenausbau
● Flaschnerarbeiten ● Lieferung und Montage von
● Gerüstbau  Tür- und Fenstersystemen
● Wärmedämmungen ● Fassadengestaltung
 ● Beratung – Planung – Bauleitung

Holzbau- und Zimmerarbeiten
Dachdeckungen

Dachfenstereinbau 
Altbausanierung 

Adam-Riese-Straße 4
n (0 71 71) 987 260

73529 Schwäbisch Gmünd
Fax (0 71 71) 987 2622


